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Beschreibung 


Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Zufúhren von Patronen aus einem ortsfesten Munitionsbehál- 
ter zu einer Feuerwaffe, gemáss dem Oberbegriff des Anspruches 1. 

Diese Patronenzuführvorrichtung ist insbesondere für Feuerwaffen mit Fremdantrieb, z.B. für 
Gatlingkanonen, geeignet. Eine Gatlingkanone besitzt bekanntlich ein rotierendes Rohrbündel. Bei einer sol- 
chen Waffe führt der Hochlauf der Waffe bis zur vollen Kadenz zu grosser Streuung, daher soll der erste Schuss 
erst abgefeuert werden, wenn das Rohrbündel seine Solldrehzahl erreicht hat, d.h. während des sogenannten 
Hochlaufes soll nicht gefeuert werden. Die Vorrichtung zum Zuführen von Patronen benötigt ihrerseits eine ge- 
wisse Zeit, bis sie die volle Zuführgeschwindigkeit erreicht hat. Ferner sollte diese Patronenzuführvorrichtung 
in der Lage sein, zwei verschiedene Sorten von Munition zuzuführen. 

Bei einer bekannten Patronenzuführvorrichtung dieser Art (EP-A-0 020 095) ist ein Speicher vorhanden. 
Eine Transportkette wird durch einen Zuführkanal, durch einen Speicherkanal und durch einen Rückführkanal 
hindurchgeführt. Der Zuführkanal mündet in eine Übergabestation der Feuerwaffe. An der Übergangsstelle 
vom Zuführkanal zum Speicherkanal befindet sich eine Weiche. In einer Stellung dieser Weiche gelangt die 
Munition aus dem Zuführkanal auf ein weiteres Zuführsystem mit einer zweiten Transportkette, welche zur 
Übergabestation der Feuerwaffe führt. In der anderen Stellung dieser Weiche gelangt die Munition auf der 
Transportkette durch den Speicherkanal in den Rückführkanal. Durch einen Schalter, der mit der Waffe ver- 
bunden ist, kann die Weiche umgeschaltet werden von ihrer ersten Stellung in ihre zweite Stellung. Das Zu- 
führsystem dreht sich weiter vorwärts, bis alle Patronen daraus entfernt wurden. Die erste Transportkette be- 
wegt sich weiter vorwärts und bringt die Munition in den Speicherkanal. Eine Umkehrvorrichtung bewegt an- 
schliessend die erste Transportkette rückwärts, bis die Munition aus dem Speicherkanal wieder in den Zuführ- 
kanal gelangt ist. Anschliessend wird die Munition wieder für den nächsten Feuerstoss unmittelbar der Waffe 
zugeführt. Diese bekannte Vorrichtung soll verhindern, dass nach einem Seriefeuer einzelne Patronen in den 
Rohrkammern der Feuerwaffe verbleiben, die dann zu Störungen führen können. Diese Vorrichtung ist jedoch 
nicht in der Lage, die erste Patrone der Feuerwaffe erst nach Beendigung des Hochlaufes zuzuführen. 

Aus der US-A-4,836,082 ist ferner bekannt, dass bei einer Mehrrohrkanone (cloud gun) während des 
Hochlaufs der Waffe die Patronenzufuhr nicht aktiviert ist. Erst bei einem anschliessenden erwünschten Feu- 
erbefehl werden die Antriebe für die Patronenzuführungen freigegeben. Nachteilig ist dabei, dass die Mehr- 
rohrkanone in Rotation gehalten werden muss für die Erstellung der Feuerbereitschaft und die Hochlaufzeit 
der Patronenzuführung unberücksichtigt bleibt. 

Die Aufgabe, welche durch die im Anspruch 1 aufgeführten Merkmale gelöst ist, besteht in der Schaffung 
einer Patronenzuführvorrichtung, welche in der Lage ist, der Feuerwaffe die erste Patrone erst zuzuführen, 
wenn der Hochlauf der Feuerwaffe beendet und gleichzeitig die volle Zuführgeschwindigkeit erreicht sind, wo- 
bei nach jedem Seriefeuer die Ausgangslage schnell und sicher zu erstellen ist. 

Der Vorteil der Vorrichtung besteht darin, dass nicht nur der Hochlauf der Waffe, sondern auch die Hoch- 
laufzeit der Zuführvorrichtung berücksichtigt und exakt angepasst werden kann. 

Vorzugsweise können auch mindestens zwei Sorten Munition zugeführt werden, um wahlweise Patronen 
aus dem einen oder einem zweiten ortsfesten Munitionsbehälter zu verwenden. 

Ein Ausführungsbeispiel der erfindungsgemässen Vorrichtung zum Zuführen von Patronen aus einem 
ortsfesten Munitionsbehälter zu einer Feuerwaffe ist im folgenden anhand der beigefügten Zeichnung ausführ- 
lich beschrieben. Es zeigt: 


Fig.1 einen Geschützturm mit zwei Gatlingkanonen in Seitenansicht; 

Fig.2 denselben Geschützturm in einer Ansicht von vorne; 

Fig.3 denselben Geschützturm im Grundriss; 

Fig.4 eine Ansicht der Patronenzuführung; 

Fig.5 eine schaubildliche Darstellung des in Fig.1-3 dargestellten Geschützturmes; 

Fig.6 Fig.6a und Fig.6b einen Ausschnitt aus Fig.4 in vergrössertem Massstab; 

Fig.7 ein Diagramm, aus dem das Verhalten der Feuerwaffe bei einzelnen Feuerstössen ersichtlich ist; 
Fig.8 eine Übersicht der ganzen Waffenanlage. 


Gemäss Fig.1 ist ein Geschützturm 10 auf einem Schiffsdeck 11 oder einer Fahrzeugplattform 11 drehbar 
gelagert. In diesem Geschützturm sind gemäss Fig.1 und 2 zwei Gatlingkanonen 12 und 13 um eine Elevati- 
onsachse 14 schwenkbar gelagert. Gemäss Fig.1 können diese Gatlingkanonen 12 und 13 aus der horizon- 
talen, mit ausgezogenen Strichen dargestellten Lage in verschiedene Stellungen eleviert werden, z.B. können 
sie in die Stellung 12a um 30° gesenkt oder in die Stellung 12b um 42,5° angehoben oder in die Stellung 12c 
um 115° angehoben werden. Jede der beiden Gatlingkanonen 12 und 13 besitzt sieben Waffenrohre 15, wie 
aus Fig.2 ersichtlich ist. Unterhalb den Gatlingkanonen 12 und 13 befinden sich für jede Waffe drei Behälter 
16,17,18 bzw. 19,20,21, wie insbesondere aus Fig.3 ersichtlich ist. Die Behälter 16 und 19, die sich in Schuss- 
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richtung gesehen vorne befinden, enthalten eine erste Sorte Munition und die Behálter 18 und 21, die sich in 
Schussrichtung gesehen hinten befinden, enthalten eine zweite Sorte Munition. Die beiden mittleren Behálter 
17 und 20 dienen zur Aufnahme der leeren Patronenhúlsen. Von jedem Behálter 16-21 fúhrt ein Kanal zu einer 
der beiden Waffen 12 und 13. Diese sechs Kanále 16a-21a sind am besten aus Fig.5 ersichtlich. In den Kanálen 
16a und 19a wird die eine Patronensorte den Waffen 12 und 13 zugefúhrt, in den Kanálen 18a und 21a wird 
die andere Patronensorte den Waffen 12 und 13 zugefúhrt. Durch die Kanále 17a und 20a gelangen erfin- 
dungsgemäss die leeren Patronenhülsen beider Sorten in die mittleren Behälter 17 und 20. Je drei Kanäle 16a- 
18a bzw. 19a-21a münden in ein gemeinsames Gehäuse 22 bzw. 23. Vom Gehäuse 22 führt ein erster elasti- 
scher Kanal 24 zur ersten Kanone 12 und vom zweiten Gehäuse 23 führt ein zweiter elastischer Kanal 25 zur 
zweiten Kanone 13. Gemäss Fig.2 befinden sich in den Kanälen 16a und 19a Endlosketten 16b und 19b, mit 
denen die Patronen aus den Behältern 16 bzw. 19 bis in das Gehäuse 22 bzw. 23 transportiert werden. Gemäss 
Fig.4 befinden sich in den elastischen oder flexiblen Kanälen 24 bzw. 25 ebenfalls Endlosketten 24a und 25a, 
mit denen die Patronen aus dem Gehäuse 22 bzw. 23 der Waffe 12 bzw. 13 zugeführt werden. In den Behältern 
16 und 19 sind ebenfalls Endlosketten 16c bzw. 19c angeordnet, in welchen die Patronen einerseits gespei- 
chert sind und mit denen die Patronen bis zu den Endlosketten 16b bzw. 19b transportiert werden. Genauso 
befinden sich auch in den beiden Behältern 18 und 21 Endlosketten, die jedoch in den Zeichnungen nicht dar- 
gestellt sind. Ebenso befinden sich auch in den Kanälen 18a und 21a Endlosketten 18b, 21b, welche jedoch 
in den Zeichnungen ebenfalls nicht dargestellt sind. 

Die Übergabe der Patronen von den Endlosketten 16b bzw. 18b an die gemeinsame Endloskette 24a ist 
aus Fig.6 ersichtlich. Zwischen der Endloskette 16b und der Endloskette 24a sind zwei Übergaberäder 26a 
und 26b angeordnet und zwischen der Endloskette 18b und der Endloskette 24a sind zwei weitere Übergabe- 
räder 27a und 27b angeordnet. Eine erste Weiche 28 ermöglicht die Übergabe der Patronen von der Endlos- 
kette 16b auf das erste Übergaberad 26a, wenn sich diese Weiche 28 in ihrer ersten Stellung befindet. In der 
anderen Stellung dieser Weiche 28 bleiben die Patronen auf der Endloskette 16b und gelangen wieder zurück 
gegen den Behälter 16 (Fig.5). Eine zweite Weiche 29 ermöglicht die Übergabe der Patronen von der Endlos- 
kette 18b auf das dritte Übergaberad 27a, wenn sich diese Weiche 29 in ihrer ersten Stellung befindet. In der 
anderen Stellung dieser Weiche 29 bleiben die Patronen 32 auf der Endloskette 18b und gelangen wieder zu- 
rück gegen den Behälter 18. Die Ausbildung dieser Weichen 28 und 29 wird hier als bekannt vorausgesetzt 
und es wird auf die Europäische Patentschrift Nr. 0 184 008 hingewiesen. Diese Weiche 28 bzw. 29 enthält 
zwei Umlenksegmente 30 und 31, von denen wahlweise das eine oder andere Segment 30 oder 31 wirksam 
sein kann. Falls das Umlenksegment 30 der Weiche 28 wirksam ist, gelangen die Patronen 32 von der End- 
loskette 16b auf das Übergaberad 26a. Falls das andere Umlenksegment 31 der Weiche 28 wirksam ist, bleiben 
die Patronen 32 auf der Endloskette 16b. Das gleiche giltfür die beiden Umlenksegmente 30 und 31 der zweiten 
Weiche 29. Zwischen den beiden Übergaberädern 26b und 27b und der ersten Endloskette 24a ist noch eine 
dritte Weiche 42 angeordnet. In der gezeigten Stellung dieser Weiche 42 ist das Umlenksegment 31 wirksam 
und die Patronen 32 gelangen vom Umlenkrad 26b auf die Endloskette 24a. Beim Umschalten der Weiche 42 
ist das andere Umlenksegment 30 wirksam und die Patronen 32 gelangen vom Umlenkrad 27b auf die End- 
loskette 24a. Vorzugsweise weisen die vier Kanäle 16a, 18a, 19a und 21a je einen Sensor 50 oder 51 auf, 
durch dessen Lage die Ausgangslage der ersten der Waffe 12,13 zuzuführenden Patrone 32 bestimmt ist. 

Sowohl die Endloskette 16b als auch die Endloskette 18b sind über je ein Umlenkrad 33 bzw. 34 geführt. 
Das Umlenkrad 33 der Endloskette 16b steht über zwei Zahnrädern 43 und 44 (Fig.6a) mit dem Übergaberad 
26a in Antriebsverbindung und das Umlenkrad 34 der Endloskette 18b steht über zwei Zahnrädern 45 und 46 
mit dem Übergaberad 27a in Antriebsverbindung. Die Endloskette 24a ist über ein Umlenkrad 39 geführt. Die- 
ses Umlenkrad 39 der Endloskette 24a steht über zwei Zahnräder 49 und 47 mit dem Übergaberad 26b in An- 
triebsverbindung und ferner steht dieses Umlenkrad 39 der Endloskette 24a über zwei Zahnräder 49 und 48 
mit dem Übergaberad 27b in Verbindung. Die Zahnräder 44 und 47 stehen über eine Kupplung 35 miteinander 
in Eingriff (siehe Fig.8) und ebenso stehen die Zahnräder 45 und 46 über eine Kupplung 36 miteinander in Ein- 
griff. Falls die Kupplung 35 eingeschaltet wird, können Patronen 32 von der Endloskette 16b über die Über- 
gaberäder 26a und 26b der Endloskette 24a zugeführt werden. Falls die andere Kupplung 36 eingeschaltet 
wird, können Patronen 32 von der anderen Endloskette 18b über die Übergaberäder 27a und 27b der Endlos- 
kette 24a zugeführt werden. Somit gelangen entweder Patronen 32 aus dem Behälter 16 zur Feuerwaffe 12, 
oder wenn die andere Kupplung 36 eingeschaltet wird, gelangen Patronen 32 aus dem anderen Behälter 18 
zur Feuerwaffe 12. Diese Kupplungen 35 und 36 ermöglichen somit das wahlweise Umschalten von einer Sor- 
te Munition auf eine andere Sorte Munition und bilden daher die Mittel zum Umschalten, um wahlweise Patro- 
nen aus dem einen oder anderen Munitionsbehälter 16,18 bzw. 19,21 der Feuerwaffe 12 bzw. 13 zuzuführen. 
Die Weichen 28 und 29 ermöglichen dagegen, zu bestimmen, aus welchem Behälter die erste Patrone 32 der 
Waffe 12 zugeführt werden soll und zu welchem Zeitpunkt die Zufuhr der Patronen 32 zur Waffe 12 unterbro- 
chen werden soll. 
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Gemáss Fig.6b befindet sich hinter dem Zahnrad 44 noch ein zweites genau gleich grosses Zahnrad 52, 
von denen das eine Zahnrad 44 mit dem náchsten Zahnrad 47 stándig in Eingriff steht und von denen das an- 
dere Zahnrad 52 mit dem benachbarten Zahnrad 43 stándig in Eingriff steht. Die beiden auf der selben Achse 
hintereinander angeordneten Zahnráder 44 und 52 sind úber die erwáhnte Kupplung 35 miteinander verbind- 
bar. Diese Kupplung 35 besteht aus zwei Kupplungshálften 53,54, die sich hydraulisch durch axiale Verschie- 
bung in Eingriff bringen lassen und die unter der Kraft einer Feder 55 ausser Eingriff gelangen. Die Kupplung 
36 (Fig.8) ist genau gleich ausgebildet und ist daher hier nicht beschrieben. 

Gemáss Fig.7 dauert es nach dem Einschalten des Waffenantriebes beispielsweise 0,5 sec. bis die Ka- 
denz von 5000 Schuss pro Minute erreicht ist, d.h. bis das Waffenrohrbúndel sich mit der dieser Kadenz ent- 
sprechenden Tourenzahl dreht und der erste Schuss abgefeuert werden kann. Je nach Lánge des Feuersto- 
sses wird nach 0,1-2,0 sec. der letzte Schuss abgefeuert. Das Abbremsen des Waffenrohrbúndels erfolgt in 
der halben Zeit im Vergleich zum Hochlauf. Die Kupplung 35 oder 36 wird jedoch schon vorher ausgeschaltet, 
und zwar aus folgendem Grunde: Gleichzeitig mit dem Waffenantrieb ist auch die Kupplung 35 oder 36 ein- 
geschaltet worden. Da jedoch die erste Endloskette 24a oder 25a beim Einschalten der Kanone keine Patronen 
enthalt, dauert es eine Weile, bis die erste Patrone 32 die Feuerwaffe erreicht. Die Lange dieser ersten End- 
loskette 24a oder 25a ist derart gewáhlt, dass gleichzeitig mit Erreichen der erforderlichen Kadenz der Waffe 
die erste Patrone 32 diese Waffe erreicht. Die Kupplung 35 oder 36 muss rechtzeitig vor Abschluss des Feu- 
erstosses ausgeschaltet werden, damit die in der ersten Endloskette 24a oder 25a noch vorhandenen Patronen 
verschossen werden kónnen, ohne dass aus der zweiten oder dritten Endloskette 16b,19b oder 18b,21b Pa- 
tronen 32 zugefúhrt werden, derart, dass nach Beendigung des Feuerstosses die erste Endloskette 24a oder 
25a wieder leer ist. 

Aus Fig.7 ist ferner ersichtlich, dass mit der zweiten Munitionssorte bereits nach 1,15 sec. wieder ein erster 
Schuss abgefeuert werden kann, dass hingegen mit der gleichen Munitionssorte erst wieder nach 2,15 sec. 
Unterbruch ein erster Schuss des nächsten Feuerstosses abgefeuert werden kann. Der Grund dafür ist, dass 
beim Einschalten der Kupplung 36 für die andere Munitionssorte und beim Umschalten der Weiche 29 0,4 sec. 
erforderlich sind bis die Waffe wieder feuerbereit ist, dass hingegen vor dem Einschalten der Kupplung 35 für 
die erste Munitionssorte zuerst eine Sekunde benötigt wird, bis die Patronenzuführvorrichtung der entspre- 
chenden Endloskette wieder bereit ist. 

Gemäss Fig.8 werden die Feuerwaffe 12 bzw. 13 und die erste Endloskette 24a bzw. 25a von einem Motor 
37 angetrieben. Eine Kanonenweiche 38 ermöglicht, die Zufuhr von Patronen 32 zur Waffe 12,13 zu unterbre- 
chen. Wenn diese Weiche 38 eingeschaltet ist, gelangen die Patronen von der Endloskette 24a,25a zur Waffe 
12,13. Sobald die Weiche 38 ausgeschaltet wird, beispielsweise bei "hang fire", gelangen die Patronen nicht 
mehr zur Waffe 12,13, sondern werden durch die Endloskette 24a,25a wieder zurücktransportiert. Diese erste 
Endloskette 24a,25a ist über zwei Umlenkrollen 39 geführt und geht durch den flexiblen Kanal 24,25 hindurch. 
Vom ersten Munitionsbehälter 16,19 führt die zweite Endloskette 16b,19b zur ersten Endloskette 24a,25a. Vom 
zweiten Munitionsbehälter 18,21 führt die dritte Endloskette 18b,21b zur ersten Endloskette 24a,25a. Über die 
eine Kupplung 35 können die erste Endloskette 24a,25a und die zweite Endloskette 16b,19b miteinander ge- 
kuppelt werden. Über die andere Kupplung 36 können die erste Endloskette 24a,25a und die dritte Endloskette 
18b,21b miteinander gekuppelt werden. 

Solange die Weiche 28 eingeschaltet ist, gelangen die Patronen 32 von der zweiten Endloskette 16b,19b 
auf die erste Endloskette 24a,25a. Wird die Weiche 28 umgeschaltet, so bleiben die Patronen 32 auf der zwei- 
ten Endloskette 16b,19b und werden zurück gegen den ersten Munitionsbehälter 16,19 gefördert. Das gleiche 
gilt für die Weiche 29. Solange die Weiche 29 eingeschaltet ist, gelangen die Patronen 32 von der dritten End- 
loskette 18b,21b auf die erste Endloskette 24a,25a. Wird die Weiche 29 umgeschaltet, so bleiben die Patronen 
32 auf der dritten Endloskette 18b,21b und werden zurück gegen den zweiten Munitionsbehälter 18,21 geför- 
dert. In jedem der vier Munitionsbehälter 16,18,19,21 befindet sich je eine Endloskette 16c,18c,19c,21c, wel- 
che mit je einem Motor 40 bzw. 41 verbunden ist zum Antrieb dieser vier Endlosketten 16c,18c,19c,21c. 

Die Wirkungsweise der beschriebenen Vorrichtung zum Zuführen von Patronen aus einem ortsfesten Ma- 
gazin zu einer Feuerwaffe ist wie folgt: 

Zum Auslösen eines Seriefeuers wird der hier nicht dargestellte Abzug der Feuerwaffen 12 oder 13 betätigt. 
Gemäss Fig.8 werden dabei die Motoren 37,40 und 41 der Feuerwaffen 12,13 und der Munitionsmagazine 
16,19 bzw. 18,21 eingeschaltet, je nachdem, welche Munitionsart gewünscht wird. Gleichzeitig wird je nach 
Munitionsart die eine oder die andere der Kupplungen 35 und 36 eingeschaltet und gemäss Fig.6 müssen die 
drei Weichen 28,29 und 42 gestellt werden. Während das Waffenrohrbündel 15 auf die volle Tourenzahl be- 
schleunigt wird, beginnt auch die Zufuhr von Munition, wobei sich die erste Patrone, die der Waffe 12,13 zu- 
geführt werden soll, zu Beginn des Vorgangs beim Sensor 50 oder 51 befindet, je nach der gewünschten Mu- 
nitionsart, siehe Fig.6. Diese Patronen 32 gelangen zu den Übergaberädern 26a und 26b oder zu den Über- 
gaberädern 27a und 27b und von dort zu den Endlosketten 24a und 25a, und sobald das Waffenrohrbündel 
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15 die volle Tourenzahl erreicht hat, gelangt auch die erste Patrone 32 zur Feuerwaffe 12 oder 13. Nach bei- 
spielsweise 0,5 Sekunden wird gemáss Fig.7 der erste Schuss abgefeuert. 

Sobald das Seriefeuer beendet werden soll, wird je nach Munitionsart gemáss Fig.6 eine der Weichen 28 
oder 29 und kurz danach eine der Kupplungen 35 oder 36 betátigt, d.h. die Weiche 28 bzw. 29 wird so gestellt, 
dass keine Patronen zugefúhrt werden und die Kupplung 35 oder 36 wird ausgeschaltet, wenn das Uberga- 
berad 26a oder 27a keine Patronen mehr fúhrt. Bis die Feuerwaffe 12,13 zum Stillstand kommt, d.h. bis sich 
das Rohrbúndel 15 nicht mehr dreht, werden alle auf der Endloskette 24a befindlichen Patronen 32 verschos- 
sen. Gleichzeitig wird die Endloskette 16b, 19b bzw. 18b, 21b bis zum Stillstand abgebremst und anschliessend 
rückwärts bewegt, bis die erste Patrone 32 sich wieder in der Ausgangslage beim Sensor 50 bzw. 51 befindet. 
Aus Fig.7 ist ersichtlich, dass 0,5 Sekunden nach Ausschalten des Motors 40 bzw. 41 die Munitionszufuhr zum 
Stillstand kommt und dass 0,25 Sekunden nach Ausschalten des Motors 37 das Waffenrohrbündel 15 zum Still- 
stand kommt. Die Patronenzufuhr gelangt erst nach 1,0 Sekunden in die Startposition beim Sensor 50 bzw. 
51 zurück. Der zweite Munitionsbehälter 18,21 ist bereits nach 0,4 Sek.für den nächsten Feuerstoss bereit. 


Patentansprüche 


1. Vorrichtung zum gesteuerten Zuführen von Patronen (32) aus einem ortsfesten Munitionsbehálter (16,19) 
zu einer Feuerwaffe (12,13), insbesondere eine Mehrrohrkanone mit einem rotierenden Rohrbündel, mit 
einer Weiche (28) zum Ein- und Ausschalten der Patronenzufuhr, einer ersten Endloskette (24a,25a) zum 
Zuführen der Patronen (32) von der Weiche (28) zur Feuerwaffe (12,13) und einer zweiten Endloskette 
(16b,19b) mit steuerbarem Rücklauf zum Zuführen der Patronen (32) vom ortsfesten Munitionsbehälter 
(16,19) zur Weiche (28), dadurch gekennzeichnet, dass zwischen der ersten Endloskette (24a,25a) und 
der zweiten Endloskette (16b,19b) zwei Übergaberäder (26a,26b) angeordnet sind, die über eine Kupp- 
lung (35) miteinander verbunden sind, dass die Zuführvorrichtung einen Sensor (50) aufweist, durch den 
die Ausgangslage der ersten Patrone (32), welche der Waffe (12,13) zugeführt wird, auf der zweiten End- 
loskette (16b,19b) bestimmt ist, und dass ein separater Kanal (17a,20a) zur Rückführung der leeren Pa- 
tronenhülsen ab der ersten Endloskette (24a,25a) vorhanden ist, wobei zur Beendigung eines Seriefeuers 
die Weiche (28) umgeschaltet und anschliessend die Kupplung (35) geöffnet werden. 


2. Vorrichtung nach Anspruch 1, gekennzeichnet durch 

einen zweiten ortsfesten Munitionsbehälter (18,21), 

eine zweite Weiche (29) zum Ein- und Ausschalten der Patronenzufuhr aus dem zweiten Munitions- 
behälter (18,21), 

eine dritte Endloskette (18b,21b) mit steuerbarem Rücklauf zum Zuführen der Patronen (32) vom 
zweiten ortsfesten Munitionsbehälter (18,21) zur zweiten Weiche (29), 

zwei weitere Übergaberäder (27a,27b), angeordnet zwischen der ersten Endloskette (24a,25a) und 
der dritten Endloskette (18b,21b), 

eine weitere Kupplung (36), welche die beiden weiteren Übergaberäder (27a,27b) miteinander ver- 
bindet, 

einen weiteren Sensor (51) zum Bestimmen der Ausgangslage der ersten Patrone auf der dritten End- 
loskette (18b,21b) und 

eine dritte Weiche (42), angeordnet zwischen den Übergaberädern (26b,27b) und der ersten End- 
loskette (24a,25a) zum wahlweisen Zuschalten des ersten (16,19) oder zweiten (18,21) Munitions- 
behälters. 


Claims 


1. Device for controlled feeding of cartridges (32) from a stationary ammunition container (16, 19) to a firearm 
(12, 13), in particular a multi-barrel cannon with a rotating barrel cluster, comprising a branch point (28) 
for switching the cartridge feed in and out, a first continuous chain (24a, 25a) for feeding the cartridges 
(32) from the branch point (28) to the firearm (12, 13), and a second continuous chain (16b, 19b) with 
controllable return delivery for feeding the cartridges (32) from a stationary ammunition container (16, 19) 
to the branch point (28), characterised in that between the first continuous chain (24a, 25a) and the 
second continuous chain (16b, 19b) are arranged two transfer wheels (26a, 26b) which are interconnected 
by a clutch (35), that the feeding device comprises a sensor (50) by means of which the initial position of 
the first cartridge (32) to be fed to the weapon (12, 13) on the second continuous chain (16b, 19b) is de- 


5 


70 


75 


20 


25 


30 


35 


40 


45 


50 


55 


EP 0 450 297 B1 


termined, and that there is a separate channel (17a, 20a) for returning the empty cartridges from the first 
continuous chain (24a, 25), in which respect the branch point (28) is switched over to hold a series fire 
and subsequently the clutch (35) is opened. 


Device according to claim 1, characterised by 

- a second stationary ammunition container (18, 21); 

- asecond branch point (29) for switching the cartridge feed from the second ammunition container 
(18, 21) on and off; 
a third continuous chain (18b, 21b) with controllable return for feeding cartridges (32) from the sec- 
ond stationary ammunition container (18, 21) to the second branch (29); 
two additional transfer wheels (27a, 27b), arranged between the first continuous chain (24a, 25b) 
and the third continuous chain (18b, 21b); 
an additional clutch (36) which interconnects the two additional transfer wheels (27a, 27b); 
an additional sensor (51) for determining the initial position of the first cartridge on the third contin- 
uous chain (18b, 21b); and 
a third branch point (42), arranged between the transfer wheels (26b, 27b) and the first continuous 
chain (24a, 25a) for selectively switching in the first (16, 19) or the second (18, 21) ammunition con- 
tainer. 


Revendications 


Dispositif pour l’alimentation commandée de cartouches (32) provenant d'un magasin a cartouches, (16, 
19), fixe, vers une arme à feu (12, 13) notamment un canon à plusieurs tubes avec un faisceau de tubes 
rotatifs, un aiguillage (28) pour établir ou couper l’alimentation en cartouches, une première chaîne sans 
fin (24a, 25a) pour fournir les cartouches (32) de l’aiguillage (28) vers l'arme à feu (12, 13) et une seconde 
chaîne sans fin (16b, 19b) avec un retour commandé pour fournir les cartouches (32) du magasin à mu- 
nitions (16, 19), fixe, vers l’aiguillage (28), caractérisé en ce qu'entre la première chaîne sans fin (24a, 
25a) et la seconde chaîne sans fin (16b, 19b) il y a deux roues de transfert (26a, 26b) reliées par un em- 
brayage (35), le dispositif d'alimentation comportant un capteur (50) qui définit la position de repos de la 
première cartouche (32) alimentant l’arme (12, 13) sur la seconde chaîne sans fin (16b, 19b) et un canal 
distinct (17a, 20a) pour le retour des douilles de cartouches vides à partir de la première chaîne sans fin 
(24a, 25a), et pour terminer un tir en rafale, l’aiguillage (28) est commuté puis l'embrayage (35) est ouvert. 


Dispositif selon la revendication 1, caractérisé par un second magasin à munitions, fixe, (18, 21), 

un second aiguillage (29) pour mettre en route et couper l'alimentation en cartouches à partir du se- 
cond magasin à munitions (18, 21), 

une troisième chaîne sans fin (18b, 21b) avec un retour commandé pour fournir les cartouches (32) 
d'un second magasin à munitions, fixe, (18, 21) vers le second aiguillage (29), 

d’autres roues de transfert (27a, 27b) entre la première chaîne sans fin (24a, 25a) et la troisième 
chaîne sans fin (18b, 21b), 

un autre embrayage (36) qui relie les deux autres roues de transfert (27a, 27b), 

un autre capteur (51) pour déterminer la position de repos de la première cartouche sur la troisième 
chaîne sans fin (18b, 21b) et 

un troisième aiguillage (42) entre les roues de transfert (26b, 27b) et la premiere chaîne sans fin (24a, 
25a) pour brancher sélectivement le premier (16, 19) ou le second (18, 21) magasin á munitions. 
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